




Den Tod
Hochwohlgebohrnen,

Hocherfahrnen und Hochgelahrten Herrn,

HERRN
D. Andrtas Elias

Büuchner,
des heil. Romiſchen Reichs Edlen,

Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen Hochbetrauten Geheimen Raths,
der Arzneywiſſenſchaft und Naturlehre offentlichen ordentlichen Lehrers

auf der hieſigen Friederichsuniverſitat,

der Romiſchkayſerlichen Akademie der Naturforſcher hochanſehnlichen Praſidenten,
der Konigl. Akademien der Wiſſenſchaften zu Berlin, London und Montpellier

hochverdienten Mitgliedes, der mediciniſchen Fakultat Seniors,

und der Konigl. Freytiſche Ephorus,
wie auch

Achtmanns der Hauptkirche zu Unſerer Lieben Frauen,

welcher

am zolſten Jul. 1769

im 69tn Jahre ſeines ruhmvollen Alters
ſſelig entſchlief,

beklagen

die ſammtlichen Achtmänner
bey der Hauptkirche zu U. E. Fr.

Halle im Magdeburgiſchen,

gedruckt bey Friedrich Auguſt Grunert.“
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a, laßt ſie uns, die bangſte Pflicht, erfullen,

O Freunde, die Sein Tod zu fordern ſcheint,

Sein Tod, ach, Buchners Tod um Skeinet wihlen

Fließ unſre Thrane, auf Scin Grab geweint.
e ecDrum, winſle laut, v Schmerg, ũnd ſprich,

Wie unſrer Herzen Luſt mit Buchnern uns entwich.



—as Bild der Redlichkeit, der alten Treue,

Der Ruhm der Stadt, der Tugend Sohn und Held,

Der Freund, in deſſen Arm man taglich neue

Entzuckung fand, das Beyſpiel fur die Welt

Ach, Freunde, iede Thrane ſpricht:

Er iſt, Er iſt nicht mehr und iedes Herz zerbricht.

5àJVvie lachte ſanfte Lieb aus Stinem Blicke;

Wie floß von Skinen Lippen Weisheit hin!“

Wenn Er, o Halle, voll von deinem Glucke,

Jn unſerer Verſammlung mit erſchien.

Ach, die beredten Lippen ruhn,

O Buchner ach, umſonſt ſucht unſer Aug Jhn nun.

So trift ein mordriſch Bley des Waldchors Zierde,

Die Nachtigall. Die liederreiche Bruſt

Zerfleiſcht der Tod, die alle Herzen ruhrte

Die ganze Flur bejammert den Verluſt,

Das muntre Grun der Wieſe ſtirbt,

Und iede Symphonie des nahen Hayns verdirbt.

QureAWie grauſam reißt er unſre Ruhe nieder,

Der Tag der Klage, der Dich von uns trennt.

Dich ſehn, war Gluck Ach, ſehn wir Dich nicht wieder?

Dich, Freund, den unſer Lied mit Wehmuth nennt.

Wir hatten, Buchner, viel an Dir,

Du ſtirbſt, wie viel, wie viel verlichren wir mit Dir!
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So klagen wir, o Beſter unſrer Freunde,

So klagen wir, ſo ſtammelt Nund und Herz;

Wir, die ein heilig Band mit Dir vereinte,

Wir fuhlen ihn, den ſiebenfachen Schmerz.

Dir viel. zu ſpat, uns viel zu bald,

Schwingſt Du zum Himmel Dich, wo nun Dein Jubel ſchallt.

ſte,Cnm Engel dort vor Gottes Angeſichte,

Wo ewig unverwelklich Gluck Dir bluht,

Umfloſſen mit des Himmels reinſtem Lichte,

Singſt Du dem HeErrn geruhrt ein neues Lied

Jtzt qualt mit Sehnſucht uns Dein Bild;

Einſt ſehn wir Dich verklart dann iſt ſie ganz geſtillt.
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